
}

Reformation 119

Wı]ıilhelm Hammer: Dıe Melanchthonforschung 1m Wandel der
FEın beschreibendes Verzeichnis Band 9—1 Quel-

len und Forschungen ZUr Reformationsgeschichte Band ZDEN: Gütersloh
er 1967 885 d gveb 14060
Auf bald zweihundert Jahre vermag 1n uUuNnsern Tagen die wissenschaftliche

Melanchthonforschung zurückzublicken. In iıhrem Anfang steht der gelehrte TOLE-
stantische Pfarrer 1n der Nürnberger Vorstadt Wöhrd Georg Theodor trobel
(1736—1794), dem WIr außer rund relı Dutzend yrößerer un:! kleinerer Arbeiten
ber den Praeceptor Germanıae vgl das Regiıster bei Schottenloher, Bibliographie
ZUrr deutschen Geschichte 1m Zeitalter der Glaubensspaltung 6‚ 583 f auch
die Bibliographie VO 361 islang erschienenen »SCHBta ad Melanchthonis
vıtam illustrandam“ verdanken (Miscellaneen Literarischen Inhalts Sammlung[ Nürnberg 5780 und 254 und ein Jahrhundert spater veröftentlichte
auf dieser Grundlage annn Karl Hartfelder Philipp Melanchthon als PraeceptorGermanıae Berlin 620—645) ein mittlerweile auf 44() Nummern angewach-Verzeichnis, das nach wenıgen Jahren Ferdinand Cohrs Philipp elanchthon,
Deutschlands Lehrer [Halle > noch 56 weıtere Nummern
erganzte. Dıiıe letzte bibliographische Zusammenstellung MmMIt ınsgesamt mehr als 1100
Nummern jeferte vorzugsweiser Berücksichtigung des Schrifttums des un

Jahrhunderts endlich 1n unserer eıit Karl Schottenloher bzw. Ulrich Thürauf
ın der bereits genannten „Bibliographie ZUuUr deutschen Geschichte“ (Bd 2, TE
Nr. 15 [miıt zahlreichen Einschüben];: Bd 5) 190—193 Nr 48 179—
48 DZ F [mıt vielen Rückverweisen]; Bd E 164—170 Nr. 688557 O21

Alle diese bibliographischen Versuche EerS@e{izt ber jetzt das auf jahrzehnte-langer mühevoller ammelarbeit beruhende, großangelegte Werk des amerikanı-
schen Professors Wılhelm Hammer, VO  3 dem der e  r die Erscheinungsjahre
1519 bis 1799 umfassende Band (mıt 1502 Nrn.) vorliegt. ert. hat ber sein 1el
insofern noch sehr viel weıter als seine Vorgänger gesteckt, als „hier in VerbindungMI1t der bıbliographische Einzelarbeit VOT allem eine Forschungsgeschichte yebotenwerden soll, der 119  - die jeweiligen geistigen Strömungen der Jahrhunderteerkennen und das verfolgen kann, W as einzelne Generationen Melanchthon
meıisten N  r befremdete der auch Sal nıcht berührte“ 7) Daher hat erft.
„den Begrift Melanchthonliteratur WweIt WwW1e möglıch vefaßt Da sıch hier
zugleich die Geschichte der Melanchthonforschung andelt, die 6S mit Hılfe
der Veröffentlichungen verfolgen oilt, wird alles, W AsSs als Beıtrag dieser For-
schung angesehen werden kann, 1n dieser Bibliographie seinen Platz finden mussen“
(S 3 Dıie grundlegende Bedeutung VO  3 Hammers Werk un: den VO  - ıhm erziel-
ten yroßen Fortschritt wiırd 11a  3 besten daran können, dafß Strobels
Verzeichnis V O  3 1782, das 1Ur 361 bıs dahin erschienene Veröffentlichungen auf-
führt, bei Hammer die Nr 1412 tragt 05 1St Iso fast ine Vervierfachung des Be-
standes eingetreten! Der 1er erreichte Fortschritt liegt ber keineswegs bloß in dersehr viel größeren Zahl der Drucke, sondern ebenso auch 1n der Sanz besonderen
Sorgfalt, die ert. auf seıne nach Möglichkeit autf Autopsıe beruhenden) korrektenbibliographischen Angaben verwandte eın Punkt, der angesichts VON HartfeldersKlage (DaC, 621) ber die „vielen Irrtümer un: Flüchtigkeiten Strobels“ auS-
drückliche Hervorhebung verdient. Die VON in chronologischer Folge aufgezähl-
ten Publikationen, VO!  5 denen 703 auf das und 799 auf das Jahrhundertentfallen, gliedern sich innerhalb des jeweiligen Erscheinungsjahrs immer 1n die
Gruppe der „Schriften“ (d olcher Veröffentlichungen, welche Schriftstücke
Melanchthons oder Briefe VO:  3 ihm un ihn enthalten) un die der „Abhandlun-
gen“, die NUur ırgendwie ber Melanchthon handeln (Melanchthonsche Schriften sınd
dagegen nıcht aufgenommen; s1e leiben der VO  3 Helmut Claus-Gotha bearbeiteten
Mel.-Bibliographie vorbehalten) Abgesehen VO:  5 möglichst SCNAUCH Titelwieder-
gaben einschl Umftfang un Format) findet INan 1MmM vorliegenden Werk ıcht NUur
(soweit teststellbar) den Bibliotheksfundort und die notwendigen bibliographischeund biographischen Notizen, sondern VOr allem auch Hınweise auf den Inhalt
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SOW1€E Angaben ber die jeweıils enthaltenen Melanchthontexte der die den
Praeceptor gyerichteten Briefe (mıt Druckort iın C der dgl.) Iso alles 1in
allem eine wahre Fundgrube für den Melanchthonforscher. Voll ausschöpfen kann
I1a  an ber diesen Schatz erst in dem Augenblick, wenn Verfasser-, Sach- und Briet-
register, das ıch ebenso w1e der bis ZUr Gegenwart führende 7weıte Band bereıts 1
ruck efindet, erschıenen seın WIr

ber nıcht 1Ur für die Melanchthonforschung hat der Bearbeıter, dem die Wıs-
enschaft für diese einzigartıge Leistung allergröfßten ank schuldet, ein 1n seinem
Wert kaum abschätzbares Hilfsmittel geschaffen, sondern dank se1ines weıtgespann-
ten Rahmens stellt dieses „beschreibende Verzeichnis“ auch ber seine eigentliche
Bestimmung hınaus für das Schrifttum des spateren und des Jahrhunderts,
das infolge des Mangels yeeigneten Nachschlagewerken 11U!T schwer überschaubar
un erreichbar ISt, ein csechr wichtiges bibliographisches Hilfsmittel dar.

Eınige kleine Erganzungen seien jer noch angefügt: 62 Nr Vgl azu
Briefe 3: 315 (Nachtrag 10) E3 Nr. Über die Schrift

VO Christoph Singel, die 88] Rostock vorhanden 1St. vgl Archiv für Geschichte
des Buchwesens 11967 1, Sp 9397 Nr. 951 [mit SCNAUCIK Beschreibung] ; das Muüun-
chener Expl 1St Kriegsverlust), vgl Briefe I J2 Anm Nr 75
vorletzte lıes: 154/ 1549 /S Nr. Vgl Briefe Bd 11;

Nr / Abs lies: B1 5b 85 Nr 88 Abs lies:
Z Abs lies: 30; 131 Nr 151 Über die Schrift VO  . Wen-

zeslaus Godreccius (N), die 1n München vorhanden 181 vgl Briefe Z
A3F Anm. (mıt SCHAauUcCcI Titelangabe) 784 Nr 3073 Abs lies:

1575 3572 Nr 491 Abs lıes: EVIBRE Abs lies:: Urteilen
VOon Luther ber Mel 375 Nr. 533 Über den Melanchthontext (er chliefßt
vielmehr 1in der Fortges Sammlung 1728 mMIt den Worten: „Sed hoc dicıtur CONIra
fucatum Solem tidem ett:= un den Erstdruck VO) 1552 vgl Briete Bd IZ

189—195 Nr 432 Nr 631 und 441—443 Nr 641 Vgl AaZu
Ulbrich, Friedrich Mykonius (Tübingen 2734
Nachzutragen 1St die VO Matthias Flacius 1549 1n Magdeburg veranstaltete

lateinische un deutsche Ausgabe des VvVon Melanchthon verfaßten Schreibens der
Wittenberger Theologen die Nürnberger Geistlichen VO Februar 1540 (WA
Briete f Nr. vgl 40, D Geschichtsblätter für
Stadt un and Magdeburg (1882), 168 (Nr. 329} und 231 (Nr.
398) Enders, Luthers Briefwechsel Bd I 2386 (die deutsche Ausgabe
auch in Briete 9’ 459 verzeichnet) („Epistola V Vittenbergensium Theolo-

un „Eıne schrifit der Theologen Wittenberg
Göttingen Hans olz

ven Ingebrand: Olavus Petrıs reformatoriıska askäadnıng. Zusam-
menfassung: Dıiıe retormatorische Theologie des Olavus Petrı1 Acta Univer-
s1ıtatıs Upsaliensıis. Studia doctrinae christianae Upsaliensia, 1 und
Gleerups örlag) 1964 384 kart skr.
Die Theologie des schwedischen Reformators Olaf Petri erfordert Aufmerksam-

keit auch außerhalb se1nes Heıimatlandes. Wenn sich die Forschung m1t ıhm fast 1Ur
in Schweden beschäftigt hat und se1ıne Anschauungen 1m Gesamtrahmen der Retor-
mationsgeschichte bisher bei uns wen1g beachtet wurden, gilt festzuhalten,
daß der Generatıon Junger Theologen gehört, die Luthers Anregungen
ständig annımmt un verarbeitet. Dabei 1St die Art der Ane1 Nung das Interessan-

Olaf Petris Schriftstellerei 1St ‚War mehr erbaulichen StreNg wissens  g  Z
liıchen Charakters, entbehrt ber darum keineswegs des theologischen Interesses.

Durch kritische Vergleiche und Analysen hat der Verfasser festgestellt, wI1ıe VOTLF
ihm Bergendoff schon 1928, daß manche der Olavus-Schriften Entlehnungen der

Übersetzungen oberdeutscher Traktate darstellen. Diese Feststellung, dafß S1'
Olaf Petr1 insbesondere Martın Bucer anschliefßt und den Gedanken seiner Schrift


